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Verfahren  zur  Herstellung  von  Asphaltgemischen  mit  einer  über  dem  Mischturm  angeordneten 
Trocken-  und  Heiztrommel  sowie  Ergänzung  des  Verfahrens  für  die  Teilaufgabe  der  Abgaskühlung 
und  -wäsche. 

©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Herstel- 
lung  von  Asphaltgemischen  mit  einer  über  dem 
Mischturm  angeordneten  Trocken-  und  Heiztrommel 
(12)  und  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  der  Durch- 
satz  an  reinen  Mineralstoffen  100  %  der  Trommelka- 
pazität  oder  wahlweise,  je  nach  Mineralstoffanteil,  ab 
100  %  fallend,  beliebig  viel  Asphaltgranulat  enthält. 
Eine  Ergänzung  des  Verfahrens  zur  Herstellung  von 
Asphaltgemischen  mit  einer  über  dem  Mischturm 
angeordneten  Trocken-  und  Heiztrommel  (12)  für  die 
Teilaufgabe  der  Abgaskühlung  und  -wäsche  sieht 
vor,  daß  die  Abkühlung  durch  das  Heizwasser  für  die 

Mineralstoffe  im  geschlossenen  System  durch  einen 
Gaswärmetauscher  (14)  geleitet  wird  und  hinter  die- 
sem  Wärmetauscher  ein  Sprühkühler  (14)  zur  weite- 
ren  Abkühlung  bzw.  Kondensation  und  Auswaschung 
der  Abgase  in  Form  eines  Sprühturmes  nachge- 
schaltet  ist  und  das  hier  auf  80  bis  90°  C  aufge- 
wärmte  Wasser  über  einen  Wasser/Wasser-Wärme- 
tauscher  auf  das  abgekühlte  Heizwasser,  das  von 
den  Mineralsilos  (21)  zurückkommt,  aufgegeben  und 
dann  durch  den  Gas-Wasser-Wärmetauscher  gelei- 
tet  wird. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Herstel- 
lung  von  Asphaltgemischen  mit  einer  über  dem 
Mischturm  angeordneten  Trocken-  und  Heiztrom- 
mel. 

Die  heutige  Entwicklung  von  Asphaltmischanla- 
gen  wird  bestimmt  durch  den  Zwang  zur  Wieder- 
verwendung  von  Rohstoffen  (Recycling).  Hinter- 
grund  ist  die  Einsparung  an  Neu-Mineralstoffen  und 
die  zunehmenden  Schwierigkeiten  zur  langfristigen 
Lagerung  von  Asphaltgranulat  und  Fräsgut,  da  die 
hierfür  zur  Verfügung  stehenden  Flächen  immer 
weniger  werden,  wobei  ab  diesem  Jahr  ein  gänzli- 
ches  Deponieverbot  für  diese  Stoffe  ansteht. 

In  Europa  und  insbesondere  in  der  Bundesre- 
publik  werden  vorrangig  für  Chargen-Mischanlagen 
seit  Jahren  Einrichtungen  geliefert,  um  Ausbauma- 
terial  mit  zunehmendem  Anteil  aufzubereiten  und 
dem  neuen  Mischgut  beizugeben.  Die  immer  grö- 
ßer  werdenden  Anteile,  bis  hin  zu  80  %,  führten 
beispielsweise  zur  Einführung  von  sogenannten  Pa- 
ralleltrommeln,  gemäß  der  Europäischen  Patent- 
schrift  0  183  079.  Hier  wird  gleichzeitig,  d.h.  paral- 
lel  zum  Trocknen  und  Aufheizen  von  Neu-Mineral- 
stoffen,  in  einer  zweiten  Trommel  Fräsgut  oder 
Asphaltgranulat  aufbereitet  bzw.  vorgewärmt.  Steigt 
der  Granulatanteil  auf  über  30  %  an,  ist  die  Kaltbei- 
gabe  nicht  mehr  möglich,  da  sonst  die  Rohmineral- 
stoffe  zu  stark  überhitzt  werden  müßten,  um 
schließlich  im  gesamten  ca.  180  °C  Mischtempera- 
tur  zu  erreichen. 

Das  Bestreben,  die  komplizierten  Paralleltrom- 
melanlagen  zu  vereinfachen  und  die  Wirtschaftlich- 
keit  zu  erhöhen,  führte  zu  dem  erfindungsgemäßen 
Asphaltmischverfahren. 

Dieses  Verfahren  ist  sowohl  für  den  Durchsatz 
von  reinen  Mineralstoffen  als  auch  wahlweise  für 
bis  zu  70  %  Asphaltgranulat,  das  dem  100  %igen 
Mineralstoffanteil  entspricht,  geeignet. 

Die  im  Parallelstrom  betriebene  Trocken-  und 
Heiztrommel  wurde  nach  oben  gelegt,  da  Heißele- 
vatoren  für  Recycling-Gemische,  d.h.  sogenannten 
Thermoelevatoren  bisher  praktisch  nicht  einsatzfä- 
hig  waren  bzw.  in  ihrer  Lösung  zu  aufwendig  sind, 
so  daß  von  einer  "wirtschaftlich-technischen  Lö- 
sung"  nicht  gesprochen  werden  kann. 

Demgegenüber  sieht  das  Verfahren  nach  der 
Erfindung  vor,  daß  der  Durchsatz  an  reinen  Mine- 
ralstoffen  100  %  der  Trommelkapazität  oder  wahl- 
weise,  je  nach  Mineralstoffanteil,  ab  100  %  fallend, 
beliebig  viel  Asphaltgranulat  enthält. 

Dabei  ist  vorgesehen,  daß  die  Trocknung  und 
Erwärmung  von  Asphaltgranulat  bzw.  Fräsgut,  fri- 
schen  Mineralstoffen  und  Gemisch  aus  Asphaltgra- 
nulat,  Fräsgut  und  Mineralstoffen  in  lediglich  einer 
Trockentrommel  erfolgt,  die  oben  im  Mischturm 
angeordnet  ist. 

Diese  Trommel  kann  gemäß  der  vorliegenden 
Erfindung  auf  dreifache  Weise  genutzt  werden. 

1.  Erhitzung  und  Trocknung  reiner  Mineralstoffe 
zur  Beschickung  der  nachgeschalteten  Siebklas- 
sierung  mit  Heißmineralstoffsilo  und  der  darunter 
befindlichen  Verwiegung  mit  Asphaltmischer. 

5  2.  Erhitzung  und  Trocknung  eines  im  Vordoseur 
zusammengesetzten  Gemisches  aus  Mineral- 
stoffen  und  Asphaltgranulat,  zur  Beschickung  ei- 
nes  nachgeschalteten  Heißgemisch-Speicherbe- 
hälters  und  Verwiegung  mit  Bitumen  und  Zusät- 

io  zen  im  darunterliegenden  Mischer. 
3.  Erhitzung  und  Trocknung  eines  im  Vordoseur 
zusammengesetzten  Gemisches  aus  Mineral- 
stoffen  und  Asphaltgranulat,  mit  Eindosierung 
von  Bitumen  und  Füller  im  hinteren  Teil  der 

75  Trommel,  zwecks  kontinuierlichem  Aufbereiten 
von  fertigem  Asphaltgemisch  mit  direkter  Über- 
gabe  in  das  nachgeschaltete  Speichersilo. 

Die  hohe  Anordnung  der  Trockentrommel  ver- 
meidet  hierbei,  zwecks  Übergabe  in  die  Speichersi- 

20  los,  einen  verschleißempfindlichen  und  teueren 
Heißelevator. 

Zusammengefaßt  betrachtet,  ist  also  das  erfin- 
dungsgemäße  Verfahren,  im  Vergleich  zu  beste- 
henden  und  bekannten  Lösungen,  eine  vielseitigere 

25  aber  zugleich  einfachere  und  kompakte  Lösung. 
Selbst  ohne  Betrachtung  der  dritten,  kontinuier- 

lichen  Mischart,  ist  bei  vergleichbaren  Anlagen  für 
den  Paralleltrommelbetrieb  ein  wesentlich  höherer 
Bauaufwand  notwendig,  welcher  den  Mehraufwand 

30  für  die  stärkere  Stahlkonstruktion  der  hochstehen- 
den  Trommel  übertrifft. 

Die  derzeitigen  Anforderungen  für  Stadtanlagen 
sind  eine  hohe  Leistungs-  und  Lieferungsbereit- 
schaft.  Dies  bedeutet,  daß  die  Möglichkeit  zum 

35  schnellen  An-  und  Abfahren  geschaffen  sein  muß. 
Die  kurze  Anfahr-  bzw.  Hochheizzeit  wird  durch 
eine  automatische  Anfahr-Steuerung  unterstützt. 

Die  Anordnung  der  Anlage  bzw.  deren  Fließ- 
schema  ist  durch  die  WP  4252  ausgewiesen. 

40  Es  ist  vorgesehen,  daß  die  Zwangsmischung 
von  Asphaltmischgut  über  Puffer-Behälter  und 
Waage  oder  über  Siebumgehung  und  Waage  oder 
Siebmaschine  und  Waage  im  Doppelwellenzwangs- 
mischer  erfolgt. 

45  Dabei  werden  die  Mineralzuschlagstoffe  aus 
sogenannten  Vordoseuren  mit  Dosierbändern  ab- 
gezogen  und  mit  oder  ohne  Altasphalt  dort  über 
einen  Kaltelevator  zur  Trockentrommel  hochtrans- 
portiert.  Diese  wird  im  Gleichstromprinzip  befeuert, 

50  wobei  der  Mineralstoffeinlaß  und  der  Brenner  auf 
der  einen  Seite  der  Trommel  angeordnet  sind. 

Sofern  Asphaltgranulat  schon  beigemischt  ist, 
gelangt  das  heiße  Roh-Mischgut,  gesteuert  durch 
eine  nachgeschaltete  Klappe,  in  den  Siebumge- 

55  hungsbehälter. 
Reine  Mineralstoffe  werden  andererseits  nach 

Passieren  der  Trockentrommel  wie  üblich  abge- 
siebt  und  dann,  nach  Fraktionen  getrennt,  heiß  ge- 
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speichert,  bevor  sie  anschließend  über  den  nach- 
geschalteten  Wiegebehälter  in  den  Zwangsmischer 
gelangen. 

Entsprechend  der  Konzeption  der  Anlage  ist 
vorgesehen,  daß  eine  hohe  Flexibilität  durch  Verar- 
beitung  von  Neumaterialstoffen  über  Siebmaschine, 
Asphaltrohmaterial  in  beliebigen  variablen  Misch- 
verhältnissen,  Gemisch  mit  Neumaterial  und 
Asphaltgranulatanteil  bis  etwa  70  Gew.%  erreicht 
wird. 

Des  weiteren  ist  die  hohe  Leistungsflexibilität 
einerseits  durch  Autobahnlose  mit  maximaler  An- 
forderung  von  über  300  t/h  und  andererseits  die 
Notwendigkeit  besonders  wertvoller  Mischungen 
bis  ca.  140  t/h  mit  präziser  Siebdosierung  an  Mine- 
ralstoffen  und  verschiedenen  Bitumenarten  und  Zu- 
satzstoffen,  insbesondere  für  den  Stadtstraßenbau, 
möglich  bzw.  bestimmt. 

Diese  hoch  flexible,  erfindungsgemäße  Anlage 
vereint  damit  die  Eigenschaften  hochwertiger  Char- 
genanlagen,  wie  sie  häufig  für  große  Mengen  ein- 
gesetzt  werden, 
wobei  bei  den  genannten  Anlagentypen  Asphaltgra- 
nulat  bzw.  Fräsgut-Mengen  bis  zu  80  %  beige- 
mischt  werden  können. 

Das  Verfahren  zur  Dosierung  der  Stoffe  sieht 
vor,  daß  -  nach  der  getrennten  Einlagerung  der 
Mineralstoffe  in  Asphaltgranulat  und  Neumaterial  -, 
unterteilt  in  verschiedene  Arten  und  Korngrößen, 
mit  Hilfe  eines  Laders  die  Dosierung,  d.h.  der  Ab- 
zug  aus  den  Doseuren,  über  je  ein  Dosierband 
anteilmäßig  entsprechend  dem  vorgegebenen  Re- 
zept  durch  Sammelbänder  abgezogen  und  zu  ei- 
nem  Vorsieb  gefördert  wird,  und  nach  Ausscheiden 
der  Überkornmineralstoffe  die  anderen  Mineralstof- 
fe  über  einen  Kaltelevator  zur  Trockentrommel 
transportiert  werden. 

Hierbei  ist  vorgesehen,  daß  die  Mineralstoffe  in 
der  Heiztrommel  nach  dem  Gleichstromprinzip  ge- 
trocknet  und  erhitzt  werden,  wobei  der  Mineralstoff- 
eingang  und  der  Brenner  auf  der  einen  Seite  der 
Trommel  und  der  Mineralstoffausgang  und  der  Ab- 
gasausgang  auf  der  anderen  Seite  der  Trommel 
erfolgt. 

In  einer  besonderen  Ergänzung  des  Verfahrens 
zur  Herstellung  von  Asphaltgemischen  mit  einer 
über  dem  Mischturm  angeordneten  Trocken-  und 
Heiztrommel  für  die  Teilaufgabe  der  Abgaskühlung 
und  -wäsche  ist  vorgesehen, 
daß  die  Abkühlung  durch  das  Heizwasser  für  die 
Mineralstoffe  im  geschlossenen  System  durch  ei- 
nen  Gaswärmetauscher  geleitet  wird  und  hinter 
diesem  Wärmetauscher  ein  Sprühkühler  zur  weite- 
ren  Abkühlung  bzw.  Kondensation  und  Auswa- 
schung  der  Abgase  in  Form  eines  Sprühturmes 
nachgeschaltet  ist,  und  das  hier  auf  80°  bis  90°  C 
aufgewärmte  Wasser  über  einen  Wasser/Wasser- 
Wärmetauscher  auf  das  abgekühlte  Heizwasser, 

das  von  den  Mineralsilos  zurückkommt,  aufgege- 
ben  und  dann  durch  den  Gas-Wasser-Wärmetau- 
scher  geleitet  wird. 

Die  praktische  Verwirklichung  dieses  Verfah- 
5  rens  bedingt  eine  besondere  Ergänzung  für  die 

Teilaufgabe  der  Abgaskühlung  und  -wäsche  und 
darüberhinaus  auch  eine  Einrichtung  zum  Übertra- 
gen  der  in  den  Abgasen  gespeicherten  Wärme  auf 
die  Zuschlagstoffe,  entweder  in  den  Vordoseuren 

io  oder  in  den  sogenannten  Materialboxen. 
In  einer  Ausgestaltung  des  Verfahrens  werden 

die  entstaubten  Abgase  nach  Austritt  aus  dem 
Staubfilter  weiterbehandelt,  mit  dem  Ziel,  durch 
Abkühlung  unter  die  Kondensationstemperatur  den 

15  überwiegenden  Teil  von  90  %  der  Wärmeenergie 
abzuziehen  und  auf  die  Zuschlagstoffe  zu  übertra- 
gen  und  andererseits  bei  diesem  Kondensations- 
prozeß  einen  zusätzlichen  Niederschlag  schädli- 
cher  Abgase  und  Reststaub  im  Wasserkondensat 

20  zu  binden. 
Die  zuvor  durchgeführte  Einspritzung  von  Was- 

ser  im  Abgas  hat  dabei  bereits  vorteilhaft  zu  einer 
Reduktion  des  Abgasvolumens  geführt,  was  eine 
Verkleinerung  der  Filter  und  Ventilationsanlagen  er- 

25  möglicht,  ohne  daß  -  wie  bisher  üblich  -  die  Abgas- 
wärme  durch  Gas-Luft-Kühler  an  die  Umgebung 
abgeführt  und  damit  vergeudet  wird.  Durch  die 
Wassereinspritzung  wird  vielmehr  die  Wärme  im 
Gas  gehalten  und  kann  anschließend  durch  den 

30  Kondensationsprozeß  nach  der  Entstaubung  nutz- 
bringend  auf  die  Mineralstoffe  übertragen  werden. 

Bekannt  ist  die  Wärmeübertragung  der  Abgase 
direkt  auf  die  Zuschlagstoffe  in  Vordoseuren.  Diese 
Ausführung  hat  einen  großen  Bauaufwand  zur  Fol- 

35  ge  und  benötigt  eine  kurze  Entfernung  zwischen 
Entstauber  und  Mineralvordoseursilos.  Da  bei  den 
europäischen  Mischwerken  die  Zahl  der  Vordoseu- 
re  mehr  als  8  bis  10  beträgt  und  diese  in  großer 
Entfernung  vom  Trockenturm  stehen,  ist  es  not- 

40  wendig,  die  Wärmeübertragung  auf  die  Zuschlag- 
stoffe  mit  Thermalflüssigkeit  im  geschlossenen  Sy- 
stem  durchzuführen,  während  die  Sprühwäsche 
und  Kühlung  der  Abgase  teilweise  im  offenen  Sy- 
stem  wirkt. 

45  Zu  diesem  Zweck  ist  ein  Gas-Wasser-Wärme- 
tauscher  unmittelbar  nach  dem  Entstauber  in  die 
Abgasleitung  eingebaut,  welcher  vom  flüssigen 
Heizmedium  durchströmt  wird  (Thermalöl  oder 
frostgeschütztes  Wasser). 

50  Dem  Gas-Wärmetauscher  nachgeschaltet  ist 
vorzugsweise  ein  Sprühkühlturm.  Dort  strömt  das 
schon  in  dem  Kondensationsbereich  abgekühlte 
Abgas  durch  einen  Wasser-Sprühregen,  welcher 
die  Gastemperatur  auf  70  bis  90°  C,  d.h.  unter  den 

55  Taupunkt,  drückt. 
Die  auf  das  Sprühwasser  übertragene  Wärme 

wird  in  einem  zweiten  Wärmetauscher  auf  die  Heiz- 
flüssigkeit  übertragen,  wobei  dieser  zweite  Wärme- 
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tauscher  vorzugsweise  dem  erstgenannten  Gasflüs- 
sigkeitswärmetauscher  vorgeschaltet  ist  und  direkt 
von  der  kalten  Heizflüssigkeit  gespeist  wird,  die 
von  den  Materialsilos  zurückkommt. 

Der  Sprühwasserwärmetauscher  kann  auch  di- 
rekt  unten  im  Sprühturm  eingebaut  sein.  Das  so 
abgekühlte  Sprühwasser  wird  dann  zweifach  ver- 
wendet.  Einmal  wird  es  wieder  oben  im  Sprühturm 
eingespritzt  und  zum  anderen  wird  es  in  die  Ab- 
gaskanäle  direkt  in  der  Trockentrommel  einge- 
spritzt.  Das  überflüssige,  aus  der  Kondensation  und 
dem  Vertrocknungsprozeß  herrührende  Wasser 
läuft  unten  im  Sprühturm  über  und  wird  auf  übliche 
Weise  entsorgt. 

Anstelle  des  Sprühkühlturmes  kann  auch  ein 
Grobmaterialsilo  vorgesehen  werden,  zwecks  end- 
gültiger  Abkühlung  und  Auskondensation  der  Abga- 
se,  wie  in  der  DE-OS  39  11  272  beschrieben.  Das 
oben  offene  Materialsilo  wirkt  dann  gleichzeitig  als 
Kamin  bzw.  kann  auf  dieses  ein  Kamin  aufgesetzt 
werden. 

Des  weiteren  ist  vorgesehen,  daß  die  Abgase 
durch  Einsprühung  von  Kalkhydrat  vor  der  Entstau- 
bung  geringfügig  alkalisiert  werden,  so  daß  die 
Verwendung  von  Edelstahl  entfällt,  weil  das  Wasser 
infolge  des  zuvor  eingesprühten  Kalkes  leicht  alka- 
lisch  reagiert. 
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1.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Asphaltgemi- 
schen  mit  einer  über  dem  Mischturm  angeord- 
neten  Trocken-  und  Heiztrommel,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, 

20 
daß  der  Durchsatz  an  reinen  Mineralstoffen 
100%  der  Trommelkapazität  oder  wahlweise, 
je  nach  Mineralstoffanteil,  ab  100%  fallend  be- 
liebig  viel  Asphaltgranulat.enthält. 

25 
2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet, 

daß  die  Trocknung  und  Erwärmung  von 
30  Asphaltgranulat  bzw.  Fräsgut  (AG),  neuen  Mi- 

neralstoffen  (M)  und  Gemisch  aus  (AG)  und 
(M)  in  lediglich  einer  Trockentrommel,  die  am 
oberen  Stockwerk  des  Mischturmes  angeord- 
net  ist,  erfolgt. 

35 
3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet, 

daß  die  Zwangsmischung  von  Asphaltmisch- 
40  gut  über  Puffer-Behälter  und  Waage  (AG  +  M) 

oder  über  Siebumgehung  und  Waage  (M)  oder 
Siebmaschine  und  Waage  (M)  im  Doppelwel- 
lenzwangsmischer  erfolgt. 

45  4.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

daß  eine  hohe  Flexibilität  durch  Verarbeitung 
von  Neumaterialstoffen  über  Siebmaschine, 

50  Asphaltrohmaterial  in  beliebigen  variablen 
Mischverhältnissen,  Gemisch  mit  Neumaterial 
und  Asphaltgranulatanteil  bis  etwa  70  Gew.% 
erreicht  wird. 

55  5.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

daß  die  Leistungsflexibilität  einerseits  durch 
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Autobahnlose  mit  maximaler  Anforderung  von 
über  300  t/h  und  andererseits  die  Notwendig- 
keit  besonders  wertvoller  Mischungen  bis  ca 
140  t/h  mit  präziser  Siebdosierung  an  Mineral- 
stoffen  und  verschiedenen  Bitumenarten  und 
Zusatzstoffen  bedingt  ist. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

daß  -  nach  der  getrennten  Einlagerung  der 
Mineralstoffe  in  Asphaltgranulat  und  Neumate- 
rial  -,  unterteilt  in  verschiedene  Arten  und 
Korngrößen,  mit  Hilfe  einers  Laders  die  Dosie- 
rung,  d.h.  der  Abzug  aus  den  Doseuren,  über 
je  ein  Dosierband  anteilmäßig  entsprechend 
dem  vorgegebenen  Rezept  durch  Sammelbän- 
der  abgezogen  und  zu  einem  Vorsieb  geför- 
dert  wird,  und  nach  Ausscheiden  der  Überkorn- 
mineralstoffe  die  anderen  Mineralstoffe  über 
einen  Kaltelevator  zur  Trockentrommel  trans- 
portiert  werden. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

daß  die  Mineralstoffe  in  einer  Heiztrommel 
nach  dem  Gleichstromprinzip  getrocknet  und 
erhitzt  werden,  wobei  der  Mineralstoffeingang 
und  der  Brenner  auf  der  einen  Seite  der  Trom- 
mel  und  der  Mineralstoffausgang  und  der  Ab- 
gasausgang  auf  der  anderen  Seite  der  Trom- 
mel  erfolgt. 

8.  Ergänzung  des  Verfahrens  zur  Herstellung  von 
Asphaltgemischen  mit  einer  über  dem  Misch- 
turm  angeordneten  Trocken-  und  Heiztrommel 
für  die  Teilaufgabe  der  Abgaskühlung  und  - 
wäsche,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Abkühlung  durch  das  Heizwasser  für 
die  Mineralstoffe  im  geschlossenen  System 
durch  einen  Gaswärmetauscher  geleitet  wird 
und  hinter  diesem  Wärmetauscher  ein  Sprüh- 
kühler  zur  weiteren  Abkühlung  bzw.  Kondensa- 
tion  und  Auswaschung  der  Abgase  in  Form 
eines  Sprühturmes  nachgeschaltet  ist  und  das 
hier  auf  80  -  90°  C  aufgewärmte  Wasser  über 
einen  Wasser/Wasser-Wärmetauscher  auf  das 
abgekühlte  Heizwasser,  das  von  den  Mineralsi- 
los  zurückkommt,  aufgegeben  und  dann  durch 
den  Gas-Wasser-Wärmetauscher  geleitet  wird. 

9.  Verfahren  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

daß  die  Abgase  durch  Einsprühung  von  Kalkh- 
ydrat  vor  der  Entstaubung  geringfügig  alkali- 

siert  werden,  so  daß  die  notwendige  Verwen- 
dung  von  Edelstahl  für  den  Wärmetauscher 
entfällt. 
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